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der ungleichmäßigen Belastung nicht optimal für diesen Zweck ist. Gut brauchbar 
scheint das knotenlose, nach einem patentierten Verfahren hergestellte Material einer 
japanischen Firma zu sein, für das aber zur Zeit noch Lieferschwierigkeiten bestehen. 
In der abschließenden Besprechung über die administrativen Folgen einer eventuellen 
gesetzlichen Einführung war für Europäer vor allem interessant, daß die EG die Ent-
wicklung mit Aufmerksamkeit verfolgt, aber bisher eine vorsichtig abwartende Haltung 
in dieser Frage einnimmt. Ein holländischer Jurist, der für die Gemeinschaft arbeitet, 
warnte davor; Regulationen einzuführen, bevor die Mehrzahl derer, für die sie gemacht 
sind, von ihrem Sinn überzeugt ist. Hier ist die Forschung aller Mitgliedsstaaten ge-
fordert, sich mit dem Problem des Quadratmascheneinsatzes noch mehr als bisher ver-
traut zu machen und gegebenenfalls Überzeugungsarbeit zu leisten. Das Institut für 
Fangtechnik befaßt sich seit 1986 mit der Frage der Verwendbarkeit von Quadratmaschen-
steerten in der Heringsfischerei. Diese Untersuchungen sollen auf der kommenden 97. 
Reise des FFS "Walther Herwig" sowie der 266. Reise des FFK "Solea" auf Frischfisch-
schleppnetze ausgedehnt werden. 
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Die Ende der siebziger Jahre stark gestiegenen Gasölpreise veranlaßten das Institut 
für Fangtechnik dazu, 1980 mit Untersuchungen zur Stellnetzfischerei in der Nordsee 
zu beginnen. Dabei stellte sich heraus, daß die Vorteile dieser Fischereimethode 
nicht allein in einer hohen Einsparung an Energie lagen, sondern daß mit vergleich-
baren Kuttern in der Stellnetzfischerei auf Seezunge und Steinbutt oftmals deutlich 
höhere Erlöse als in der Schleppnetzfischerei erzielt werden konnten (MENTJES, 1983 
und 1984; STEINBERG, 1987). Nach den bisher vorliegenden Erkenntnissen des Instituts 
könnte die Stellnetzfischerei in der Nordsee einer größeren Zahl deutscher Kutter von 
14 - 20 m Länge zumindest saisonal ein recht gutes Auskommen bieten. Anfangs nahmen 
an der Versuchsfischerei vornehmlich an der Ostsee beheimatete Kutterbetriebe teil, 
die neben dem Verlust wichtiger Fanggebiete auch noch zunehmend unter der Verschlech-
terung der Bestandssituation des Dorsches in der westlichen Ostsee und den geringen 
Preisen beim Hering zu leiden haben. Durch Verbesserungen der Netzkonstruktion und 
eine genauere Kenntnis der Fangplätze konnten aber in der Nordsee die Fänge pro Kut-
ter inzwischen soweit gesteigert werden, daß z.B. Krabbenkutter kleinerer bis mitt-
lerer Größe mit der Stellnetzfischerei höhere Erlöse als mit der Baumkurrenfischerei 
erzielen können. 
In der Seezungen-Stellnetzfischerei waren in den zurückliegenden Jahren regelmäßig 
die beiden ersten Monate der Fangsaison die ertragreichsten. Spitzenfänge wurden so-
gar nur in den ersten drei bis vier Wochen erzielt. Danach gingen die Fangmengen ste-
tig zurück. Deshalb ist eine genaue Beachtung des Saisonbeginns sowie auch ihres wei-
teren Verlaufs für eine erfolgreiche Seezungenfischerei außerordentlich wichtig. 
Die Untersuchungen bis 1987 haben gezeigt, daß die Seezungen-Stellnetzsaison nach 
durchschnittlichen bis sehr kalten Wintern in der Deutschen Bucht zumeist gegen Ende 
April beginnt. Nach dem sehr milden Winter 1988 konnten aber schon um den 10. April 
nenenswerte Fänge erzielt werden. Während der '2.47. Reise von FFK "Solea" wurden ab 
diesem Datum im Durchschnitt auf 300 m Netzlänge mehr als 10 kg Seezungen gefangen. 
Diese guten Ergebnisse konnten wenige Tage später von deutschen Stellnetzkuttern noch 
übertroffen werden (STEINBERG, 1988). 
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Der Winter 1988/89 verlief besonders mild, und so konnte bereits am 31. März, zu Be-
ginn der 265. Reise von FFK "Solea", mit einer profitablen Stellnetzfischerei auf 
Fangplätzen um Helgoland und vor der nordfriesischen Küste begonnen werden. Die Fänge 
waren von Anfang an zufriedenstellend. Mit gewissen Unterschieden zwischen den ein-
zelnen Fangplätzen wurden mit geeigneten Netzen im Durchschnitt um 7,5 kg Seezungen 
auf 300 m Netzlänge gefangen. Die besten Ergebnisse wurden dabei auf den Fangplätzen 
mit größeren Wassertiefen erzielt. 
Nach einem mehrtägigen Sturm aus östlicher Richtung gingen aber dann die Fänge sehr 
stark zurück. Kommerzielle Kutter, die aufgrund der positiven Meldungen des Instituts 
nach Helgoland gekommen waren, gaben daher nach mehreren Tagen wegen der sehr gerin-
gen Fänge die Stellnetzfischerei auf Seezungen vorerst wieder auf. Auch die Erträge 
in der Baumkurrenfischerei waren so stark zurückgegangen, daß diese Kutter wieder auf 
den Krabbenfang umrüsteten. 
Ab dem 10. April wurden von der "Solea" zunehmende Seezungenfänge auf Fangplätzen von 
ca. 20 m Wassertiefe nördlich von Borkum festgestellt. Hier konnten bis zu 15 kg See-
zungen auf 300 m Netzlänge gefangen werden, wohingegen ein Vergleichsset in Küsten-
nähe vor der Accumer Ee nur vereinzelte Seezungen erbrachte. Östlich von Helgoland 
wurde die Stellnetzfischerei drei bis vier Tage später als vor Borkum kommerziell 
wieder interessant. Die erzielten Fänge betrugen bis zu 30 kg Seezungen auf 300 m. 
Nach Beendigung der 265. Reise der "Solea" konnten diese sehr guten Ergebnisse von 
verschiedenen deutschen Kuttern noch mehrfach erreicht werden. 
Gegenüber den Vorjahren wurde bisher auf fast allen Fangplätzen deutlich mehr Kabel-
jau in den Stellnetzen mitgefangen. So konnten einzelne Kutter noch zusätzlich bis 
zu 250 kg Kabeljau am Tag anlanden. 
Vor der ostfriesischen Küste hatten in den letzten Versuchsjahren die Stellnetze am 
Tage zum Teil besser gefangen als in der Nacht. Deshalb wurde auch in diesem Jahr je-
weils eine Fleet über Nacht und eine über Tag ausgebracht. Der erhoffte Effekt konnte 
aber während der ersten April-Hälfte nicht nachgewiesen werden; am Tage gingen nur 
vereinzelt Seezungen ins Netz. 
Neben dem früheren Beginn konnte 1988 zudem eine Verlängerung der Saison um ca. 3 Wo-
chen bis Ende Juli festgestellt werden. Es bleibt abzuwarten, ob dieser günstige Ef-
fekt ebenfalls eine Folge des milden Winters war und sich in diesem Jahr wiederholt. 
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